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„Tollrock“ ist erstmals ausverkauft
Von SarahMaria BernerS

Schmidt„Ausverkauft“ – das gab es
beim „Tollrock“-Festival noch nie.
Band-T-Shirts und säuberlich am
Arm aufgereihte Festivaleintritts-
bändchen bestimmten amWochen-
ende das Bild am Rande des Eifeld-
orfes Bild: Wacken, Rock am Ring
und eben „Tollrock“. Während in
der Pfarrkirche „St. Mokka“ die Vor-
abendmesse gehalten wurde, feier-
ten die Rockmusikfans an der„Schö-
nen Aussicht“ zu den Klängen von
„Linkin‘ Park“.

Schon am Samstagnachmittag
waren keine Karten mehr für die
Konzerte am Abend zu haben, auch
am Freitagabend waren knapp 3000
Leute auf dem Platz. Der in diesem
Jahr deutlich vergrößerte Camping-
platz war schon am Freitagabend
dicht. Kein Wunder, gibt es doch
wahrlich Schlimmeres, als bei herr-
lichem Festivalwetter handgemach-
te Musik zu hören, nette Leute zu
treffen und ein kaltes Bier zu trin-
ken. Auch wenn sich die Nachricht
vom Ausverkauf inWhatsApp-Grup-
pen und Facebook flott verbreitete,
gab es am Eingang doch das ein oder
andere traurige Gesicht und die ver-
zagte Frage: Du hast nicht vielleicht
noch eine Karte übrig, oder? Aber
mehr als 3500 Personen dürfen aus
Sicherheitsgründen nun mal nicht
auf das Gelände.

Mario Lennartz vom Tollrock-Ver-
ein zeigte sich am Sonntag bei den

Aufräumarbeiten überwältigt: „Die
Bands waren zufrieden, die neue
Bühne war grandios, die Stimmung
sehr gut und friedlich, mir ist keine k
Schlägerei, bekannt.“ Lennartz lobt
auch die Zusammenarbeit mit der
Stadt Nideggen.

Schon am Donnerstag hatte das
Festivalwochenende begonnen – für
die ersten Camper mit Grillwurst,
Bier und Gemütlichkeit, für eini-
ge Helfer mit dem Spülen und Ab-
trocknen der 7500 Becher und für
das „Tollrock“-Team und Co. Mit
dem Aufbau der Infrastruktur für
das beliebte Musikevent in der Eifel.

Peter Schotten ist Schmidter, im
TuS aktiv und schon seit Jahren beim
„Tollrock“ am Start.Vom Becherspü-
len über Thekendienst bis zur Kasse
übernimmt er gleich mehrere Aufga-
ben. Wie die anderen Helfer macht

er das gerne. Und er hat das Glück,
das beim„Tollrock“-Festival die Mu-
sik gespielt wird, die er auch sonst
gerne hört: „Ich finde es gut, dass
hier auch viele Coverbands spielen.
Wenn man die Lieder kennt, kann
man einfach gut mitfeiern.“ Aber
auch die Helfer, die daheim lieber
Pop oder Schlager hören, sind mit
Herzblut und viel Engagement da-
bei. Die Akzeptanz für das Festival
im Dorf sei hoch, sagt Peter Schot-
ten. Rund 250 Helfer aus den Orts-
vereinen stemmen mit dem Toll-
rock-Verein, einem professionellen
Sicherheitsdienst, Feuerwehr und
Rettungsdienst das Festival. Und die
Vereine der vielen helfenden Hän-
de profitieren am Ende auch vom
Gewinn.

Und das ist ein Punkt, den Mar-
tin Majeweski aus Köln am Eifel-

festival so gut findet. „Es ist toll, wie
ein Dorf so ein Festival mit Gemein-
schaftssinn stemmt“, sagt er. Zum
fünften Mal ist er in Schmidt dabei,
das zweite Juliwochenende ist für
ihn ein Fixpunkt im Jahreskalender
geworden. Am Samstagnachmittag
sitzt er mit seinen Freunden unter
dem Pavillon, der zwischen zwei Bü-
schen und einigen Zelten angeneh-
men Schatten bie-
tet. Auf der Bühne
spielen schon die
Nachwuchsbands,
auf dem Camping-
platz gibt’s noch
eine Stärkung für
den Abend.

„Die Tage hier
sind wie ein klei-
ner Urlaub, viel-
leicht nicht gerade
für den Körper, aber für die Seele“,
sagt Daniel Boje. Der Hasenfelder ist
seit Jahren in Schmidt im Publikum.
Und weil er in diesem Jahr nicht in
Wacken war, dient Tollrock als klei-
ner Ersatz.„Das Publikum geht hier
auch quer durch alle Altersstufen.
Von Vierjährigen mit Mickeymäu-
sen (Gehörschutz, Anm. d. Red.) bis
hin zu über 70-Jährigen, es ist eine
sehr schöne Stimmung“, lobt Mar-
tin Majeweski.

Aus dem Neubaugebiet dröhnen
derweil Techno und Schlager aus
immensen Boxen. Protest aus der
Nachbarschaft? „Von wegen“, sa-
gen die jungen Männer.„Heute stört

es hier niemanden, wenn wir laut
sind.“ Und später wollen auch sie
zur großen Bühne und zum musika-
lischen Kontrastprogramm. Reich-
lich Kopfschütteln ernteten sie den-
noch.

Und das kann sich sehen las-
sen: Am Samstagabend stehen
„Arcadium“ („Red Hot Chili Pep-
pers“-Tribute), „Piknik Park“ („Lin-

kin‘ Park“-Tribu-
te), „Remode“
(„Depeche Mo-
de“-Tribute) und
„Dire Strats“
(„Dire Straits“-
Tribute) auf der
Bühne. Am Frei-
tag machten „Ra-
diovegas“ (Rock-
Pop-Punk), „The
O‘Reillys And The

Paddyhats“ (Irish Folk-Punk), „The
Offspin“ („The Offspring“-Tribu-
te), „Korn Again“ („Korn“-Tribute)
und „Generation Grunge“ (Best of
Grunge and 90s Rock) Musik. Reich-
lich Musik zum Feiern. Und bei
Rock- und Metal-Konzerten gehört
es eben auch dazu, dass der ein oder
andere beim „Pogo“ leichte Blessu-
ren davon trägt – unter Applaus vom
Platz getragen wird.

Am Sonntag hieß es dann Auf-
räumen und Abbauen – und wieder
Tausende Becher spülen, abtrock-
nen und ein bisschen lufttrocknen
lassen. Am 12. und 13. Juli 2019 wer-
den sie wieder gebraucht.

Das Festival in Schmidt ist längst kein Geheimtipp mehr. Tausende pilgern zur schönen Aussicht. Viele Helfer.

Schon am späten Samstagnachmittag gab es kein einziges Ticketmehr für das beliebte Tollrock-Festival in Schmidt. Rund 250Helfer aus vielen Ortsvereinen – darunter Vera Prinz und Denise Friedriszik im
Merchandising-Shop sowie Peter Schotten – unterstützten den Tollrock-Verein. Dietmar Schmitz und Daniel Boje aus Hasenfeld genossenmit demKölnerMartinMajeweski das Festivalwetter. FotoS: SMB

„Es ist toll, wie eindorf
so ein Festivalmit viel
Gemeinschaftssinn

stemmt.“
martinmajeweski

tollrock-Stammgast ausKöln

„The Stitchmachines“, eineMetal-Band aus Düren, machtewie auch „Fallin‘ in
Paranoia“ aus Vossenack und „Godmachine“ aus Düren beimWettbewerb für
Nachwuchsgruppenmit. Sieger wurden „Holiday Hookers“ aus Aachen. Am
Samstagnachmittag suchten diemeisten Zuhörer noch Schutz im Schatten.

Themenwanderung:
Sanddünen undBienen

hambach RWE Power bietet mit
der Forschungsstelle Rekultivie-
rung eine Wanderung auf der So-
phienhöhe zum Thema„Sanddünen
und Wildbienen am Höller Horn“
an. Von 10 bis 14 Uhr führt die Ex-
kursionsleitung die Teilnehmer am
Sonntag, 15. Juli, über die Hochflä-
che zum Höller Horn, einer Dünen-
landschaft mit extremen Standort-
bedingungen und spezialisierten
Artengemeinschaften. Auf derWan-
derung lernen die Teilnehmer den
besonderen Standort für speziel-
le und gefährdete Tier- und Pflan-
zenarten kennen sowie verschiede-
ne Artengruppen, wie zum Beispiel
Schmetterlinge und Wildbienen,
mit ihrer Lebensweise und ökologi-
schen Funktion. Sie erkundenWald-
gebiete und offene Flächen auf der
Sophienhöhe, die als Lebensraum
für etliche Pflanzen- und Tierarten
gelten. Die Führung, an der auch
Kinder ab zehn Jahren teilnehmen
können, dauert etwa zwei Stunden
und ist kostenlos. Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt. Start der Führung
ist der Spielplatz auf der rechten
Seite des Wanderparkplatzes. Für
die Teilnahme ist eine Anmeldung
beim RWE-Power-Besucherdienst
unter der kostenlosen Rufnummer
0800/8833830 notwendig.

KurznotiErt

Kostenloser Ratgeber
zumThemaDemenz

KrEiSdüren Ein neuer Ratgeber in-
formiert umfassend über Angebo-
te der LVR-Klinik Düren zum The-
ma Demenz. Darin enthalten sind
Informationen für Betroffene und
Angehörige, Hilfestellung und Über-
blick zu Angeboten, Kontaktperso-
nen und Adressen der LVR-Klinik.
Wichtig für die Betroffenen und ihre
Angehörigen ist es, die Zeichen der
Krankheit früh zu erkennen, um
rechtzeitig vorhandene Angebote
nutzen zu können. Der LVR-Klinik-
verbund bietet Beratung, Unterstüt-
zung und Behandlung für Betroffe-
ne und Angehörige.

Der Ratgeber „Und plötzlich
wusste ich den Weg nach Hause
nicht mehr“ soll umfassend infor-
mieren und regionale Hilfen be-
reitstellen. Die ersten Kapitel der
15-seitigen Broschüre „Hilfen und
Unterstützungsleistungen in den
LVR-Kliniken“ und „Rechtsfragen“
geben einen Überblick. Der Ratge-
ber ist kostenlos. Die Druckversion
kann über das Publikationssystem
des LVR unter www.lvr.de bestellt,
die digitale Version dort unter dem
Link, LVR-Ratgeber Demenz digital,
abgerufen werden.

Schwelgen in der Tanzmusik der 1970er

Das war das richtige repertoire für die Senioren. Der 88-jährige hans Görtz aus
Schleiden ist seiner Leidenschaft, der tanzmusik der 1970er Jahre, treu geblieben.
Länger als ein Jahrzehnt gehörte er zur damaligen Kultband „Die Bahamas“, einer
vierköpfigen tanzband. SeineGitarre ist sein Lieblingsinstrument,welches er hegt
undpflegt und immerwieder spielt. eshilft ihm,überdenkürzlichentodseiner ge-
liebten ehefrau emmy hinweg zu kommen. Das hat ihn auf die idee gebracht, mit
seinenLiedernvondamals auchanderenMenschenFreudezubereiten,Menschen
seiner Generation und natürlich ehrenamtlich. Das ist ihm bei seinem ersten auf-
tritt inderSeniorenwohnanlageGutKöttenichgelungen. „Der JungemitderMund-
harmonika“, „eloisa“, „La Pastorella“ und viele andere Schlager aus der damaligen
Zeit entsprachen der Gefühlswelt der Senioren. Sie erinnerten sie an ihre Jugend,
konnten die texte noch mitsingen oder summen. Den alten Menschen und auch
hans Görtz hat dieser nachmittag gutgetan. Wiederholungen der musikalischen
teestunde sind angesagt. Foto: Greven

MusikalischesWochenende

KoSlar/nidEGGEn Ein Wochenen-
de voller Musik – davon träumte das
Schulorchester der Gemeinschafts-
grundschule in Koslar schon lange.
Am letztenWochenende vor den Fe-
rien war es dann so weit: Dutzende
musikbegeisterte junge Menschen
machten sich per Bus auf den Weg
nach Nideggen, um dort in der Ju-
gendherberge gemeinsam zu pro-
ben und zu musizieren.

Unter Leitung von Andrea Rath-
mann fanden Grundschülerinnen
und -schüler, aber auch viele ältere,
ehemalige Koslarer Schüler zusam-
men, um in der Gruppe intensiv zu
arbeiten. So konnten auch Stücke,
die über den Umfang der regelmäßi-
gen Samstagsprobe in der Schule hi-
nausgehen, einstudiert werden. Für
dieses besondere Engagement ist
das Orchester bereits vielfach aus-
gezeichnet worden, zuletzt im Mai
mit dem Musikus-Preis des Volks-
musikerbundes NRW. Neben den in-
tensiven Proben am Samstag stand
natürlich auch eine Burgbesichti-
gung auf dem Programm, die mit
dem Besuch der Altstadt – und der
Eisdiele – abgerundet wurde.

Am Sonntag schließlich brachte
das Orchester die geübten Stücke zu
Gehör: Eröffnet wurde mit dem Lied
„Stop the Cavalry“, das von Jona Le-

wie 1980 ursprünglich als Protest-
lied gegen den Krieg geschrieben
wurde, heute jedoch eher als Weih-
nachtslied bekannt ist. „Thank You
for the Music“ von ABBA entführte
das Publikum in die Siebziger, und
auch Klänge aus „Star Wars“ gehö-
ren inzwischen zum Repertoire. Ins-
gesamt umfasst das Orchester mehr
als 40 Musizierende, und neben na-

hezu jedem klassischen Instrument
sind auch Keyboard, Blockflöte und
E-Bass vertreten. Sie alle zu einem
wohlklingenden Ganzen zu einen,
hat Andrea Rathmann souverän ge-
meistert. Hierfür wurde ihr von der
Elternschaft herzlich gedankt, und
erst nach der Zugabe konnte sich
das junge Orchester in die Sommer-
pause verabschieden.

Koslarer Schulorchester ist genießt die das „Trainingslager“ in der Eifel

EinWochenende voller Musik verbrachte das Koslarer Schulorchester in der
Eifel. Foto: arne SPanGenBerG

Motorradfahrerin durch
Pkw leicht verletzt

JülichEin Zusammenstoß zwischen
einem Pkw und einem Kraftrad er-
eignete sich in Jülich auf der Gro-
ßen Rurstraße. Gegen 18.10 Uhr
passierte eine 39 Jahre alte Krad-
fahrerin aus Jülich die Große Rurs-
traße und beabsichtigte nach links
in die Bongardsstraße abzubiegen.
Dazu ordnete sie sich in die Linksab-
biegerspur ein und hielt bei Rotlicht
an der Ampelanlage an. Zeitgleich
stieg ein 24-Jährige aus Jülich in sei-
nen am linken Fahrbahnrand par-
kenden Pkw, wendete auf der Stra-
ße und ordnete sich vor das Kraftrad
der Jülicherin ein. Da er mit seinem
Wagen weit hinter der Haltelinie der
Ampel stand, begann er sein Auto
langsam zurückzusetzten und stieß
mit dem Vorderrad des Kraftrades
zusammen. Daraufhin stieg er aus,
entschuldigte sich und da für ihn
kein Schaden ersichtlich war, stieg
er wieder ins Auto und setzte seine
Fahrt fort. Durch den Zusammen-
stoß erlitt die 39-Jährige leichteVer-
letzungen und suchte selbstständig
ein Krankenhaus auf.

info: Für extra leichtes heizöl wurden nach
angaben des Mineralölverbundes aachen
folgende Durchschnittswerte (inkl. Mehr-
wertsteuer und je 100 Liter) gezahlt: ab
200 l: 86,39 bis 87,23 euro, ab 500 l: 80,56
bis 81,28 euro, 1000 l: 74,49 bis 75,15 euro,
2000 l: 72,823 bis 72,77 euro, 3000 l: 70,69
bis 71,28 euro, 5000 l: 69,67 bis 70,03 euro,
7000 l: 69,14 bis 69,50 euro, 10000 l: 68,43
bis 68,78 euro.
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